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Die «Ewigi Liäbi» fürs «Bläch»
PFAFFNAU Sechs Acts traten 
gegeneinander an, nur einer 
konnte gewinnen: In der Mehr-
zweckhalle gings am Wochen-
ende hitzig zu und her. Die 
Musiker der Musikgesellschaft 
Pfaffnau spielten an ihrem 
Jahreskonzert um die Wette 
respektive den «Blächaward».

von Meret Hartmann

«Wir wollten etwas Spezielles, Neues 
auf  die Beine stellen. Die Musikge-
sellschaft von einer anderen Seite prä-
sentieren.» Mit diesen Worten spannte 
OK-Präsident Beat Hodel die Gäste in 
der ausverkauften Mehrzweckhalle 
auf  die Folter. Die Musiker der MG 
Pfaffnau spielten an diesem Abend 
ausnahmsweise gegeneinander. In 
sechs Gruppen musizierten sie um die 
Wette und versuchten mit ausserge-
wöhnlichen Auftritten das Publikum 
und die Jury für sich einzunehmen. 
Letztere war hochkarätig besetzt. 
Neben Mash-Sänger Padi Bernhard, 
Barren-Vize-Europameister Lucas Fi-
scher nahm «der Graf  von Pfaffnau 
höchstpersönlich» Platz. Damit mein-
te Moderator Fabio Küttel in seiner 
quirligen Ansage Regierungsrat Gui-
do Graf. Küttel reiste extra aus Vitz-
nau an und lernte für den Abend auch 
etwas «Pfaffnouerisch» zu sprechen: 
«Wir Randgruppen müssen schliess-
lich zusammenhalten.» 

Multitalente  
perfekt ins Bild gesetzt
Damit auch die Zuschauer hinten in der 
Halle auf  der Tribüne beste Sicht beka-
men, wurden mehrere Kameramänner 
engagiert und zwei grosse Bildschir-
me übertrugen das Geschehen auf  der 
Bühne live. Den Kick-off des Abends 
machte die erste Gruppe «Bläch Cha-
os» und machte ihrem Namen alle 
Ehre. Aber bekanntlich beherrscht das 
Genie das Chaos. Kostüm-Chaos, Mu-
siker-Chaos und Ton-Chaos und trotz-
dem lieferten die Bläser und Perkus-
sionisten eine astreine musikalische 
Darbietung. Schauspielerisches und 
musikalisches Talent zeigte auch das 
Duo «Two Cats». Scheinbar leicht ange-
säuselt, wankte Kater Joel Erni posau-
nespielend auf  die Bühne. Der Anblick 
von Kätzin Lea liess ihn jedoch schnell 
wieder nüchtern werden. Es begann 
ein musikalischer Balztanz. «Man muss 
schon grosses Können haben, um so 
eine Geschichte nur mit Musik erzäh-
len zu können», lobte Padi Bernhard 
die beiden. Juror Lucas Fischer wird 
übrigens im Musical «Cats» bald auch 
eine Katze spielen. An diesem Abend 
konnte er sich die eine oder andere Ins-
piration holen.

Pikante Infos
Umbauarbeiten vor den jeweiligen Acts 
nutzte Fabio Küttel gekonnt, um einige 
pikante Details über die Jurymitglieder 
zu erfahren. Wussten Sie zum Beispiel, 
dass Padi Bernhard beim Film Titanic 
jedes Mal hofft, sie ginge diesmal nicht 
unter? Oder dass Guido Graf  das Lied 
vom Tod spielen lassen würde, wäre er 
ein Boxer im Ring. 

Holz statt «Bläch»
Die dritte Gruppe des Abends führte 
den ultimativen Touristen-Traum auf: 
«Typisch Schwiiz». Fahnenschwinger, 
Löffelschlagende, Talerschwingende 
traten ins Scheinwerferlicht. Pikant: 
Die Gruppe hatte mit dem Alphorn ein 
Holzinstrument an den «Blächaward» 
geschmuggelt. Grosses Rätselraten gab 
es beim vierten Act «1912». Ein Schrei 
ging durch Mark und Bein, ein Eisberg 
rutschte auf  die Bühne und zückte die 
Blockflöte für die Hymne «My Heart 
Will Go On» aus Titanic. Lucas Fischer 
rettete das Publikum dann aber vor 
weiterem Ohrenschmerz und gab dem 
Eisberg ein «Leider nein! Schwimm 
weiter!»

Das Lob des Regierungsrats
Wer die Musikgesellschaft Pfaffnau um 
Dirigent Ivo Distel etwas kennt, weiss 
um deren Repertoire beeindruckender 
Medleys. Die fünfte Gruppe «Music-Evo-
lution» bot eine rasante Zeitreise durch 
die Musikgeschichte. Von 20er-Jahre-
Jazz über die bizarren Tanzbewegun-
gen im Jackson-Song «Thriller» bis zu 
«Hello». Den krönenden Abschluss des 
Blächawards lieferte die Gruppe «Batt-
le», die sich um die Diskussion Schla-
ger oder Pop-Rock in die Haare geriet. 
Glücklicherweise beschlossen sie am 
Ende ihrer abwechslungsweisen Dar-
bietung, dass es vielleicht gar nicht so 
wichtig ist, wer besser ist. «Ihr verkör-
pert eine wunderbare Message, auch 
unsere Gesellschaft sollte weniger ge-
geneinander und mehr miteinander», 
lobt Guido Graf.

«Music-Evolution»  
liess die Korken knallen
Stellt sich zum Schluss noch die Frage, 
wer denn den Blächaward gewonnen 
hat. Nach sorgfältiger Auszählung der 
Wahlzettel aus dem Publikum und der 
professionellen Bewertung der Jury 
durfte die Gruppe «Music-Evolution» 
die Korken knallen lassen. Auch wenn 
während des Wettbewerbs offensicht-
lich schon ein wenig Konkurrenz un-
ter den Mitgliedern entstanden war, 
fand sich das eingespielte Team wie-
der auf  der Bühne zusammen, um mit 
Padi Bernhard und dem Publikum das 
grösste Schweizer Liebeslied aller Zei-
ten darzubieten: «Ewigi Liäbi», ob für 
den Schatz oder die Musik, das wün-
sche ich allen auch.

Unterwegs mit 
Hans Kunz
REIDEN Bei wunderbarem Wetter tra-
fen sich am Samstagmorgen wander-
freudige Personen auf  dem Parkplatz 
Chlifeld, Reiden. Sie wurden von Hans 
Kunz, welcher für das Gemeindepräsi-
dium kandidiert, begrüsst und erhiel-
ten eine kurze, interessante Lektion 
über die Geschichte von Reiden. Wie 
entstand der Name der Gemeinde und 
wann tauchte diese zum ersten Mal in 
den Büchern auf ? Fragen, die Hans 
Kunz beantwortet. Er sprach auch 
über die wirtschaftliche Situation und 
erzählte über eine Zolleinnahmestelle, 
welche Reiden einst verfügte und die 
der Gemeinde viel Geld einbrachte.

Die Wanderung begann mit einem 
steilen Anstieg, führte dann Richtung 
Gugger, Schlatt, Rehgraben, Uerketäli 
weiter und hinauf  zum Jagdhaus Rei-
den – immer mehr oder weniger der Ge-
meindegrenze entlang. Diskutierend, 
die tolle Gegend betrachtend waren die 
Männer und Frauen unterwegs. An be-
sonderen Plätzen oder Aussichtspunk-
ten gab Hans Kunz Wissenswertes über 
die Gemeinde Reiden weiter.

Im Jagdhaus wurde die Wander-
schar von der Verpflegungscrew in 
Empfang genommen. Gebratene Würs-
te, Getränke, Kaffee und Kuchen run-
deten die gesellige Wanderung ab. Die 
nächsten zwei Wanderungen finden am 
6. und 13. Mai statt. mk

Am Grenzstein angekommen: Mit Hans 
Kunz und seiner Frau Vreni (unser Bild) 
gingen zahlreiche Gäste auf Tour. Foto zvg

Artilleristen sind 
sportlich aktiv
BUCHS Verschiedene Dachverbände 
– zu denen auch die Artillerievereine 
zählen – führen regelmässig freiwilli-
ge Übungen und wehrsportliche Wett-
kämpfe durch. Alljährlich organisiert 
im Kanton Luzern eine der neun be-
stehenden Sektionen die «Regiona-
len». Nach 2010 sind die Artilleristen 
wieder in Buchs zu Gast. Das Organi-
sationskomitee des Artillerievereins 
Wiggertal (AVW) unter der Führung 
von Anton Böll, Dagmersellen, leiste-
te minuziöse Vorarbeiten, um am ers-
ten Mai-Wochenende allen faire Wett-
kampfbedingungen bieten zu können. 
Die 150 Teilnehmer messen sich im 
Zwei- und Mehrkampf. Die Regionalen 
Artillerie-Sporttage bieten nicht nur 
die Möglichkeit zu einem friedlichen 
Kräftemessen, sondern stellen auch 
einen beliebten Treffpunkt zur Pflege 
der Kameradschaft dar. Wettkämpfer 
und Zuschauer pflegen dabei in der 
Schützenstube Buchs anregende Dis-
kussionen. 

AVW – ein aktiver Verein
Die organisierende Sektion feierte vor 
acht Jahren ihr 100-jähriges Beste-
hen und pflegt ein aktives Vereinsle-
ben mit verschiedenen Aktivitäten. 
Poulet-Plausch, Artillerie-Spatz und 
Lotto werden öffentlich durchgeführt 
und weisen stets einen tollen Auf-
marsch auf. Das Organisationskomi-
tee freut sich, wenn möglichst viele 
Zuschauer die Wettkämpfe vor Ort 
mitverfolgen.  -i.

Zweikampf beim Schützenhaus Buchs: Freitag, 5. 
Mai, 17 bis 19 Uhr; Samstag, 6. Mai, 9.00 bis 11.30 Uhr. 
Mehrkampf bei der Mehrzweckhalle Buchs: Samstag, 
6. Mai, 9.00 bis 11.30 Uhr.

Ein wertvolles Fest für alle Erstkommunikantinnen und Erstkommunikanten
UFFIKON Ein bisschen nervös waren sie schon, die vier Mädchen und vier Bu-
ben, die eine Woche nach dem offiziellen Weissen Sonntag bei strahlendem Son-
nenschein in die Uffiker Kirche einzogen. Angeführt wurden sie von der frisch 
vereinigten Brass Band Uffikon-Buchs. Mit ihren selbst verzierten Spiegelsonnen 
fingen die Kinder fleissig Sonnenstrahlen ein und spiegelten sie weiter. Das passte 
wunderbar zum Motto des Erstkommunion-Gottesdienstes «Das macht mis Läbe 
wärtvoll»: Wertvolles können wir aufnehmen und weiterschenken, genauso wie 
die Kinder die Sonnenstrahlen weiterspiegelten. Viel Wertvolles trugen die Kin-
der selber zum festlich-fröhlichen Gottesdienst bei. Besonders beeindruckend war 
die szenische Darstellung der Geschichte der guten Samariterin. Da wurden aus 

zwei «braven» Kommunionkindern plötzlich Räuber und ein Mädchen lag über-
fallen und verletzt am Boden. Aber zum Glück gingen nicht alle achtlos vorbei wie 
der Priester und der Tempeldiener. Die Samariterin kam der Verletzten zu Hilfe. 
Durch das Spiel der Kinder wurde die biblische Geschichte lebendig. Und Pastoral-
raumleiter Andreas Graf  fand nach der Geschichte im Dialog mit den Kindern die 
Verbindung von Bibelgeschichte und Erstkommunion-Motto: Helfen und Gutes tun 
macht das Leben wertvoll! Musikalisch wurde der Gottesdienst begleitet von Edith 
Meier am Klavier, Lilo Huber an der Klarinette und Vanessa Fries an der Panflö-
te. Auf  das ganz besonders wertvolle Fest vorbereitet wurden die acht Uffiker und 
Buchser Kinder von Katechetin Yvonne Zimmerli. KJ. Fotos Roberto Conciatori

«Two Cats»: Bei dieser Darbietung gab es nichts zu (Katzen-)Jammern.

Mash-Sänger Padi Bernhard, Regierungsrat Guido Graf und Barren-Vize- 
Europameister Lucas Fischer nahmen in der Jury Platz.

Champagner durfte für die Sieger nicht fehlen: Padi Bernhard ehrte  
die «Blächaward-Gewinner» höchstpersönlich. Fotos Meret Hartmann




